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Antiimpfärzte kann es in Deutschland nicht geben. 
Aber: Zunehmend beweisen sich in Deutschland weit schlimmere Ärzte. 

 
Immer wieder melden sich Ärzte, teils in führenden Positionen in Verbänden - noch mit 
Krankenkassenzulassung und ohne Approbationsentzug - zu Wort, die ein hartes Vorgehen 
gegen „Antiimpfärzte“ in Deutschland fordern. 
 
Zur Situation: 
Der Impfstoffhersteller Chiron Behring vertritt in einer Impfbroschüre zur Aufklärung der 
Eltern die Position: Erst die Information. Dann die Entscheidung. 
Die Grundlinie der Impfpolitik des Bundes und der Länder weist die Impfentscheidung 
ausschließlich der Eigenverantwortung des mündigen Bürgers zu und nicht den Ärzten. 
Ärzte, die das nicht akzeptieren und den Bürger unmündig halten wollen, wenden sich offen 
und absichtlich gegen die Bundesgesundheitspolitik. 
 
Das ärztliche Standesrecht läßt nur kunstfehlerfreie ärztliche Handlungen zu, insbesondere 
untersagt das ärztliche Standesrecht den Vollzug absichtlicher ärztlicher Kunstfehler. Das 
bezieht sich auch auf informatorische ärztliche Kunstfehler. Einem Arzt, der öffentlich seine 
Absicht ärztlicher Kunstfehler darlegt, sollte nicht, sondern muß nach Kenntnisnahme durch 
die Ärztekammer die ärztliche Approbation entzogen werden. 
 
Es ist unvereinbar mit dem ärztlichen Kollegial- und Standesrecht, wenn Ärzte andere Ärzte, 
die nachweislich keine kunstfehlerhaften Impfungen durchführen, die sich vor Impfungen 
keinen informatorischen ärztlichen Kunstfehler zuschulden kommen lassen, als 
„impfverweigernde Ärzte“ zu beschimpfen, wie dieses beispielsweise in Coburg im Hinblick 
auf Ärzte erfolgte, denen keine informatorischen ärztlichen Kunstfehler im Zusammenhang 
mit Impfen nachweisbar waren und die sich voll der Bundesgesundheitspolitik unterwarfen 
und die Impfentscheidung ausschließlich dem mündigen Bürger zuwiesen. 
 
Es kann Ärzten, die sich weigern absichtlich Kunstfehler zu begehen (informatorische), nicht 
angelastet werden, wenn die Fakten, die für „Impfen“ sprechen mehr als nur dünn sind und 
die Fakten die gegen „Impfen“ sprechen, mehr als nur dick sind. Ärzte tragen nicht die 
Verantwortung dafür, daß die Situation so ist, wie sie ist. Ärzte tragen die Verantwortung 
dafür, daß sie sicher sind, daß der Patient vor der Impfentscheidung die Fakten, die so sind 
wie sie sind, kennt. Vergewissert sich der Arzt hier nicht, ist ihm ein Kunstfehler 
nachweisbar. 
 
Ärzte, die derartig offen, für eine Abweichung von der Impfpolitik der Bundesregierung 
eintreten und sich als Ärzte glauben die Impfentscheidung anmaßen zu dürfen und die in 
diesem Zusammenhang offen ihre Absicht des ärztlichen informatorischen Kunstfehlers 
darlegen um eine Entscheidung (Impfentscheidung) treffen zu können, die keinem Arzt in 
Deutschland zusteht, sollte nicht, sondern muß nach dem Standesrecht die Approbation 
entzogen entzogen werden. 
 
Diese Forderung muß endlich an die Ärztekammern der Länder und den 
Landesgesundheitsministerien als Aufsichtsbehörden der Ärztekammer offen erhoben 
werden. 
 
Das standeswidrige öffentliche Treiben dieser Ärzte, die für informatorische ärztliche 
Kunstfehler eintreten, kann den Landesgesundheitsministerien und den 
Landesärztekammern nicht verschlossen geblieben sein. Für deren Untätigkeit nach 
Kenntnisnahme öffentlichen standeswidrigen Verhaltens von Ärzten, kann und darf 
kein Verständnis aufgebracht werden. 
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